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Mit der Verhaftung von Cornelius Herz tritt der
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Nr. 20.

Stadt und L'and.

Rouvicr habe im Jahre 1887 100,000 Francs 
„Lanterne" gezahlt, damit den Angriffen der- 
gegen ihn, Rouvier, Einhalt getbon werde. 
Francs von dieser Summe seien Rouvicr zu 
Zweck vom Ministerrath aus den geheimen 

. rvt r. < 1 CYX--’. C____

Ob

Inland.
* Berlin, 22. Jan. Der Kaiser und die Kaiserin 

geben am Montag aus Anlaß der Vermählung der 
Prinzessin Margarethe eine Galatasel für die sürst- 
lichen Gäste. " Mittwoch Nachmittag findet der 
Standesamtsakt statt.

— Der kommandirende General des 10. Armee- 
corps, General Bronsart v. Schellendorf, hat 
wiederum seine Entlassung eingereicht.

— Die Wa Hlgesetz-Com mission des Ab
geordnetenhauses hat die ersten beiden Paragraphen 
der Vorlage angenommen. Es werden also sämmt
liche direkten Staats-, Gemeinde-, Kreis-, Bezirks- 
nnd Provinzialstenern der Klassen-Abtheilung derart 
zu Grunde gelegt, daß von der Gesammt-Snmme 
5/i2 aus die erste, V12 aus die zweite, 3/is aus die dritte 
Adtherlung fallen. Wenn direkte Gemeindesteuern 
nicht erhoben werden, sollen an deren Stelle die vom 
Staate veranlagte Grund-, Gebäude- und Gewerbe
steuer treten.

— Zu den wichtigsten an das Abgeordnetenhaus 
gelangten Petitionen gehören diejenigen, in denen von 
Slädtetagen, Vereinen, Lehrern die Heranziehung 
der öffentlichen Beamten zu den 
Kommunallasten unter Wegfall der bisherigen 
Vergünstigungen befürwortet wird. Der Gesetzentwurf 
über die Kommunalsteuecn läßt diese Vergünstigung, 
die für die Volksschnllehrer, Geistlichen, Kirchendiener

und kosten 
und in den

. 1,10 
1,30 
1,34

Politische KckHeMberPcht«
Elbing, 23. Jan.

Das Extraordinarium im neuen Marine- 
Etat. Das Extraordinarium für den Marine- 
Etat belauft sich, wie die „Freis. Ztg." schreibt, 
auf nicht weniger als 40 Millionen Mark und 
erreicht damit den hohen Betrag des Vorjahres. 
Während früher von 1886 bis 1889 zu einmaligen 
Ausgaben der Marine durchschnittlich nur 
14 Millionen Mark jährlich verausgabt wurden, 
waren in den drei letzten Etatsjahren zusammen 
schon 114 Millionen Mark, also durchschnittlich 
jährlich 38 Millionen Mark, in Ansatz gebracht. 
Dies ist die Folge der Vermehrung der Schiffs
bauten aus Anlaß des 1888 von den Kartell- 
parteien wohlwollend aufgenommenen neuen 
Flottengründungsplanes.

Allerdings ist dieser Schiffsbauplan, welcher 
für sich allein innerhalb der nächsten 6 Jahre die 
Aufwendung von 155 Millionen Mark zu Schiffs
bauten verlangte, nicht fo hastig zur Durchführung 
gelangt, wie dies ursprünglich beabsichtigt war. 
In hartem Kampfe selbst um einzelne Schiffe hat 
die Reichstags Mehrheit namentlich in den letzten 
Jahren eine gewisse Verlangsamnng herbeigeführt. 
Trotzdem haben die Aufwendungen einen solchen 
Umfang angenommen.

Theilweise ist dies die Folge davon, daß der 
Bau und die Ausrüstung der neuen Kriegsschiffe 
sich weit kostspieliger herausstellt, als 1888 an
genommen war. Dies tritt auch wieder im neuen 
Etat bei den Schlußraten für Schiffsbauten zu

Tage. Der neue Plan verlangt bekanntlich in 
erster Linie vier große Panzerschiffe. Diese sind 
denn auch bereits der Vollendung nahe. In
zwischen hat schon einmal die Anschlagssumme für 
jedes dieser Schiffe erhöht werden müssen, und 
zwar auf 5,2 Millionen Mark. Jetzt haben neuere 
Versuche sehr günstige Resultate ergeben für ein 
aus einer Verbindung von Nickel und Eisen 
bestehendes Panzerungsmaterial (Nickelflußeisen) 
Dieser Nickelflußeisen-Panzer aber bedingt gegen
über dem bisher zur Anwendung gekommenen 
Compound - Panzer einen Mehraufwand von 
1,159,000 Mark für jedes Panzerschiff. Für das 
Panzerschiff „Weißenburg" kann der Nickelflußeisen- 
Panzer noch ganz zur Verwendung kommen, 
während bei den Panzerschiffen „Wörth" und 
„Kurfürst Friedrich Wilhelm" wegen des bereits 
vorgeschrittenen Baues nur noch eine theilweise 
Verwendung des Nickelflußeisen-Panzers stattfinden 
kann. Hier belaufen sich die Mehrkosten deshalb 
nur auf 830,000 Mark bezw. 205,000 Mark.

Auch bei den Panzerfahrzeugen soll der Nickel-- 
flußeifen-Panzer in Anwendung kommen. Die 
Kosten für jedes Panzerfahrzeug werden dadurch 
von 4,200,000 Mark auf 4,670,000 Mark gesteigert. 
Gegenwärtig sind 5 Panzerfahrzeuge im Bau 
begriffen. Abgesehen von den Panzerschiffen und 
Panzerfahrzeugen werden weitere Raten verlangt 
für die Kreuzerkorvette J und zur Herstellung von 
Torpedobooten. Schon für bie Fortführung der 
in den Vorjahren begonnenen Bauten ist hiernach 
eine Summe von über 14 Millionen Mark im 
neuen Etatsjahre erforderlich.

Dazu sollen nun noch neue Schiffsbauten in 
Angriff genommen werden, und zwar für ein 
fünftes Panzerschiff, für 2 Panzerfahrzeuge, 
1 Kreuzerkvrvette, 2 Kreuzer, 2 Avisos, 1 Torpedo
divisionsboot und eine neue Serie von 8 Torpedo
booten. Um diese weitere Ausdehnung von Schiffs
neubauten wird sich der parlamentarische Kampf 
in der Budgetkommission und im Reichstage 
hauptsächlich bewegen.

Der Reichstag berieth am Sonnabend die 
Vorlage über die Abzahlungsgeschäfte und verwies 
dieselbe an eine Commission von 21 Mitgliedern. 
Die Verhandlungen ergaben eine Uebereinstimmung 
dahin, daß man den Wunsch hegt, diejenigen Miß
stände, die sich bei den Abzahlungsgeschäften heraus
gestellt haben, zu beseitigen, ohne das Wesen dieses 
Geschäftes selbst §u treffen, dessen wirthschaftliche 
Nothwendigkeit allseitig anerkannt wird. Die wich
tigste Bestimmung des Gesetzes ist die, daß im 
Falle der Rückgängigmachung des Geschäftes die 
Händler die Waare' wiedernehmen und eine ange
messene Entschädigung für die Abnutzung rc. fordern 
dürfen, aber auch verpflichtet sein sollen, dem Käufer 
die eingezahlten Raten zurückznzahlen Die sozisl- 
demokratischen Abgeordneten Tutzauer und Stadt
hagen bezweifelten den Nutzen des Gesetzes.

*
Im Abgeordnetenhause kam es anläßlich 

der Berathung des Domänen-Etats am Sonnabend 
zu einer Debatte über die Handelsverträge und die 
Landwirthschaft. Abg. Szmuta (Centr.) mahnte zu 
großer Vorsicht bei dem Abschluß künftiger Handels
verträge, namentlich mit Rußland. Abg. von 
Minnigerode (cons.) stimmte wieder das Lied von der 
Nothlage der Landwirthschast an, die durch die 
Handelsverträge noch verschärft worden sei. Die
jenigen Conservativen, welche für die Verträge ge
stimmt haben, würden das nächste Mal nicht wieder 
gewählt werden. Minister v. Heyden trat für die 
Handelsverträge ein und führte aus, daß der Ge
treidezoll auch nach einer Herabsetzung immer noch 
ein wirksamer Schutzzoll bleibe. Die scharfen 
Weisungen des Ministers gegen agrarische Ueber
treibungen schienen auf der rechten Seite des 
Hauses sehr unangenehm zu berühren. Namentlich 
scharf gegen die Handelsvertragspolitik sprach der 
conservative Abg. Kröcher.

*
Vom Bergarbeiterstreik ist es jetzt wieder 

ganz ruhig geworden. Die „Nordd. Allgem. Ztg." 
konstatirt, daß viele Zechenleiter Briefe von Arbeitern 
erhalten haben, in denen mitgetheilt wird, daß die 
Schreiber gern gearbeitet hätten, aber von den 
streikenden Arbeitern bedroht worden seien. Das 
genannte Blatt meint, man werde in Zukunft sich 
nicht mehr auf den strafgesetzlichen Schatz allein 
verlassen können, und Arbeltern, die arbeiten wollen, 

' noch anderen Schutz gewähren müssen.. Neunzehntel 
: der Streiks würden dann nicht so verhängnißvoll 
: werden.

Abonnements
schf , „Altpreutzische Zeitung" mit den 
Gratisbeilagen werden für die Monate Februar 
und März stets angenommen 
der Expedition unseres Blattes 
kannten Abholestellen .... 
mit Botenlohn............................
bei allen Postanstalten . .
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.. Inserate
Ost. uL WestprL^^kLst°n IM' '

Deutscherstieichstag.
27. Sitzung vom 21. Januar.

Vor Eintritt in die Tagesordnung erklärt
(kons.): Vorgestern in meiner 

Abwesenheit hat sich Abg. Singer wieder einmal in 
unb % ^n?er mit mir beschäftigt. Gewohnheit 
und Erziehung verbieten es mir, ihm hier in dem- 
ftiven Ton zu antworten. Ich werde bei Gelegenheit 
«S ,äururfl?m™lL Es steht mir überreiches 
Material zur Verfugung.
hyJl&9; "6 er (Soz.) bittet um das Wort Vize
präsident Graf V a l t e st r e m erklärt indessen, er 
Drbnu*ni»eErt6etkne'"eteCtliitU"6 001 6et

W°Wfate.f,el,‘ *“ ®eie6mtroutf- 

Abg. Ackermann (Ions.): Es ist eine anerkannt? 
Thatsache, daß die Leute durch die AbzahlunaSaeickäfte 
ncbe-U6ä8ir" (1"n‘eilct ""den, die über tt)« käste 

c,nc Borberathunq des Entwurfs Monb r, & S" ** beonlr°8i' ^Ibett an efne 
Sn Gon"nl||ron »an 21 Mitgliedern zu ver- 

finÄ M. « ‘ v (bir >: Die Abzahinngsgelchäste 
Än S*n ro e füt Me Konsumenten Van 
großem Werth. Ich würde Bedenken troaen hie 
Jgenten der Abzahlungsgeschäfte vielfach als Haüsirer 
zu betrachten. Aus dem Kreise des Publikums ist 
ntd)t eine Petition zu der Varl-g-ergangen nur 
tt™n|,°'L3"ICtrC I'"ICü.11,0,11 °°r> Die Regierung 

“,re?ro"oml’'?en Werth der Abzahluugsae- 
schafte an. Es mag sein, daß die sogenannte Veriall- 

ausel unter Umständen schmerzlich ist. Gesetze sind 
ur .Schwert und treffen nicht^immer

nur dte, welche getroffen werden sollen. Im Aus- 
ÄatzEb das Gesetz unserer Industrie bedeutenden 

. J rmnn sagen wird, in Deutsch
land sei das Geschast unsolide

Abg. Frhr. von Buol (Ctr.): Auch uns lieof 
^.durchaus fern, das Abzahlungsgeschäft mehr zu e?! 
fe',"’ ® e"Ä'nMfl ,ft' “ Schwachen zu 
m wn I Bestimmungen des Entwurfs scheinen 

9Ihn9em^nCnrrDQ§r-9ii?),i9e ä« treffen. ' 
sich c rh‘ asIelmann (n.=L): Man muß 
Vo7t.Mtau beschranken, nur die Mißdräucke ru be- fc'“ vvs AbjahluuMeschiiit leibs? ernfstüdi
F?kunde ist meiner politischen
standen N ?'^»benz des Entwurfs einver- 
®i9entt)mntrPfht$ h aU ßv l°a ]lct) nud) hinfort das 
dürfen es'wl? n ?,ai^er gegenüber Vorbehalten 
thumsiecht »» verhindert werden, daß das Eigen- 
Weise aelti>nh ^ufer gegenüber in mißbräuchlicher 
derselbe^ auck roirb- wäre billig, daß
M bringen ?efun? geschäftliche Risiko in Anrechnung 
SomJX„ Ä®?* Diese Frage muß in der
^vmmpston eingehend geprüft werden. 
lUbemrtbeHunln U rE. ^oz.): Die Klagen über
schLweit'L ih?Ll Vorlage

der Berliner Möbelhändler hat' feS’JS*' 
burcü Die Abzahlungsgeschäfte. Das Geschäft^ ist 

teÄt sWiS 

aus -tencht-ortch? Ei ' R t?u" l,ollc idl lär durch- 

flefdja.te halte ich nicht ifirS",?, AbzahiunzS- 
uus der Bctw-isuuq „?di° tkn " 'S Wir schließen 

Staatssekretär oVn © 8 'W" Sl' «,
ist bau allen Rednern bis D.e Barlage
tbttt Tendenz richtig gewürdigt wurden^" Wch Untiiu 
anerkannt, daß daS AbzahiungsgeichM |bn 
b-hr-n ist. Können Sie uis 7 '1. A 
etwas Bessere- darschlagen, so werden wir gern uiüien 
einzut'Ln " " Verhandlungen mit der CommWon

-inLuL""' is* der Vorlage

Xn”CtCC" “n8 d-rCommiiswusb-rathuug chcht Lt- 

Mc 6uHd^rabctc ifat,cli): Die Bestimmung über 
liche Aenderun'a'"„!"n muß eine wcsent-

Un8 Zuftimuiung 

dem »i BSttichcr erklärt, daß mit
li<6 g™ at- idenM6nb,,®«i*,ii6igU,,a '-ldftaechänd- 
fWÄ'niuÄ^ t1nn?U,£t und Ge-

Ä------------------------------------ -- ---------

3)UfCS '^o Quanal i Anzeiger") erscheint werktäglich und kostet in Elbing
V uuartal üOO Mk., mit Botenlohn 1,90 Mk., bei allen Postanstalten 2 fflH.

7 Gratisbeilagen: -WA
Z lustr. Sonntagsblatt — „Der Hausfreund" (täglich).

= Telephon-Anfchlusi Nr. 3. —

Die Diseussion schließt.
Die Vorlage wird an eine Commission von 
Mitgliedern verwiesen.
Nächste Sitzung: Montag 1 Uhr.
Schluß 5 Uhr.

Preußischer Landtag.
Abgeordnetenhaus.

19. Sitzung vom 21. Januar.
Fortsetzung der Erörterung des Etats der 

Domänen.
Abg. So m bart (n.-l.): Ein Handelsvertrag 

mit Rußland wäre gar nicht so schlimm, auch für 
Ostvreußen nicht. Es giebt noch andere als nur die 
agrarischen Sonderinteressen, es giebt noch andere 
Bevölkerungsschichten, für die der Staat Sorge zu 
tragen hat. Ich hoffe, der Minister wird für den 
russischen Handelsvertraa eintreten.

Abg. Rickert (freist): Auch ich hoffe, daß der 
Reichstag den russischen Vertrag annehmen wird. 
Wir werden dabei gewinnen. Die Agrarier sollten 
mehr Statistik treiben, das würde ihnen nützen. Den 
Anspruch, den die Herren erheben, allein Vertreter 
der Landwirthschaft zu sein, weise ich zurück. Zuletzt 
möchte ich noch an den Herrn Landwirthschasts- 
minister die Frage richten, ob er an eine Parzellirung 
einzelner Domänen herantreten will.

Abg. G e r l i ch (freie.): Ich habe mich darüber 
gefreut, daß der Herr Landwirthschaflsmlnister Die 
Nothlage der Landwirthschast anerkannt hat und 
wünsche, alle Minister möchten es thun und sich 
danach richten, besonders der Herr Finanzminister. 
Wenn es der Landwirthschast gut geht, dann werden 
auch die Eisenbahueinnahmen bester sein. Den Vertrag 
mit Ru land halte ich für nöthig.

Abg. S z m u l a (Ctr.): Die Landwirthschaft ist 
an ihrem Ruin angekommen. Von dem österreichischen 
Handelsvertrag haben wir bisher keinen Nutzen, 
sondern Schaden gehabt.

rzrhr. v. Minnigerode (eons.): Der Vertrag 
mit Rußland würde für den Osten die schlimmsten 
folgen haben, die bloße Nachricht davon hat im Osten 
einen Preisrückgang zur Folge gehabt.

Abg. D e e r (nl.) beklagt sich über die Heran- 
~e5Un9r?er Domänenpächter zu den Kreis- und 
Dchullasten.

Minister v. Heyden: Die Heranziehung beruht 
gewöhnlich auf Verträgen, über die im Allgemeinen 
nicht geurtheilt werden kann; in Einzelfällen wird die 
Jiegierung auf Abhilfe Bedacht nehmen.

Abg. Tannen (nl.): Ueber Nothstand wird 
überall geklagt, nicht nur in der Landwirthschaft.

Abg. D r a w e (dfr.): Wir nterscheiden uns v n 
den Herren rechts nur dadurch, daß Sie für angebracht 
halten, überall über die Nothlage der Landwirthschaft 
zu klagen, während wir das für schädlich halten.

Abg. Schwitz (Ctr.): Geht die Belastung und 
mangelhafte Rentabilität der Landwirthschaft so fort, 
so vernichten Sie die Wurzeln der Kraft unseres 
Vaterlandes.

Abg. S ch u l tz (freie.): Der Zoll giebt allein die 
Mö lichkeit, die Produkte bet Landwirthschast zu einem 
angemessenen Preise zu verrufen.

Abg. v. Kröcher (eons.): Sollte der Vertrag 
mit Rußland kommen, so wünschte ich ihn nicht von 
einem conservativen, höchstens von einem liberalen 
Minister.

Die Weiterberathung findet Dienstag statt.
Schluß 4 Uhr.

34. Januar 1893. 45. Jahrg.

Panamaskandal in eine neue Phase. Audrieux, 
der Kronzeuge in der ganzen cause celebre, ist der 
Freund des Herrn Herz und wird nicht müßig zu
schauen, wenn man seinem Genossen zu Leibe geht. 
Schon kündigt er neue Enthüllungen und ungeahnte 
Komplikationen aus Grund der von Herz erhaltenen 
Dokumente an. Gestern erschien er vor der Unters 
suchungs-Commission und erklärte, er könne dte 104 
in dem Checkbuch Art an's vorkommenden Namen nicht 
mittheilen: Arton allein besitze entscheindende Beweis
mittel, 
an die 
s tben 
80,000 
bleiern v,___ ___ .
Fnids bewilligt worden. Arton stehe in Briefwechsel 
mit den Deputirten Laguerre und Mermeix. Ob 
Reinach die mehrfach erwähnte Note Clemeneeau habe 
über eben lassen, wtsse er nicht. Die Commission 
wird heute Clemeneeau, Laguerre und Mermeix ver
nehmen. Man hält jetzt die Verhaftung Artons für 
unmittelbar bevorstehend. Die nöthigen Anordnungen 
wurden in der Nacht in einer Besprechung zwischen 
dem Generalprokurator, dem Polizeipräfekten und dem 
Untersuchungsrichter getroffen. Dummoifteil erklärt 
zu wissen, daß Aröne und Clemeneeau bei Audrieux 
Schritte thaten, damit dieser nickt alle Dokumente 
veröffentliche. Die formellen Einwände Baihauts 
gegen die Zuftändigkeit kns Zuchipolizei-Gerichts wer
ben den Prozeß bis zu 3 Monaten aufschieben. Im 
Eiysee wird dementirt, daß die Ernennung von 
Cornelius Herz zum Großoifizter der Ehrenlegion 
du ch Carnol sanklwnirt sei, die Beförderung erfolgte 
noch unter Grevy. In weiten Kreisen hat die Ver
haftung des Herz große Befriedigung bervorgerufen. 
Der Anwalt des Angeschuldigten in London, der 
frühere General-Solieitor Clarke, hat gegen die Aus
lieferung entschieden Verwahrung eingelegt. Herz 
pwtestirt in einem Schreiben an den Großkanzler 
bet Ehrenlegion gegen seine Ausschließung aus diesem 
Orden. Er betheuert, daß er erstüch um Frankreich 
sich sehr verdient gemacht habe und versichert außer
dem, daß ferne mit Crrspi gewechselte Korrespondenz 
den Nachweis ergeben wird, daß er weder in den 
Diensten des Dreibunds gestanden, noch Italien vom 
Dreibünde abzulöfen versucht habe. Bei einem Ban
quier Schwab hat die Polizei Papiere beschlagnahmt, 
woraus sich ergeben soll, daß Reinach nicht ein Schuld
ner, sondern' ein Gläubiger von Herz gewesen sei. 
Gerville Reache legte der Commission einen Gesetz
entwurf vor, wonach alle ans der Panamakasse un
gerechtfertigt empfangenen Gelder zurück zu erstatten 
sind und allen dadurch betroffenen Personen die 
freie Disposition über ihr Vermögen, ihr Jmmobiltar 
und Aktienbesitz untersagt wird.

*
Ausschreitungen von Arbeitslosen haben 

auch am Freitag wieder in Amsterdam stattgefunden. 
Gegen 2f Uhr Nachmittags kam es zwischen ihnen 
und 200 Polzei-Agenten zu einem Zusammenstoß, 
wobei mehrere Polizisten durch Steinwürfe getroffen 
wurden. Hierauf ging die Polizei mit blanker Waffe 
vor und verwundete einige Personen. Die Menge 
zerstreute sich vorübergehend, um sich alsdann abermals 
in Gruppen zusammenzurotten. Mehrere Personen 
wurden verhaftet. Am Abend wurden an mehreren 
Stellen der Stadt Ansammlungen von Arbeitslosen 
und Sozialisten durch die Polizei, welche in den 
Straßen pftrouillirte, mit der blanken Waffe ausein
andergetrieben. Gnige Personen wurden verhaftet; 
zu ernsteren Zwischenfällen kam es jedoch nicht. Das 
Komitee der Arbeitslosen hat durch kleine Zettel, die 
dasselbe vertheilen ließ, die Arbeitslosen auigesordert, 

i sich Sonnabend früh zu versammeln, sodann die 
■ Hauptstraßen zu durchziehen und vor den Häusern 
, der Wohlhabenden Geld und Brot zu verlangen.



und Gemeindebeamten den Nachtheil des Nichtbesitzes 
des vassiven Wahlrechts zur Gemeindevertretung hat, 
fortbestehen. Die Gründe, auf die sich das Gemeinde- 
steuervrw.legium der öffentlichen Beamten stützte, sind 
thatsächlich nicht mehr vorhanden. Seit Einführung 
der Deklarationspflicht ist das Diensteinkommen in 
steuerlicher Hinsicht nicht ungünstiger gestellt, als das 
Einkommen der übrigen Staatsbürger. Wenn der 
Staat es für gut befunden hat, die Beamten voll zu 
den Staatssteuern heranzuziehen, so ist nicht abzusehen, 
weshalb sie nicht ebenso zu den Gemeindesteuern her
angezogen werden sollen. Hat ferner die neuere Ge
setzgebung das Prinzip der Gemeindeangehörigkeit der 
Beamten eingeführt, so daß dem Beamten und 
seinen Mitbürgern gleiche Rechte zustehen, so ist auch 
der Grund, der dem Beamten in dem Steuerprivile
gium ein Aequivalent für die Schmälerung seiner Ge
meinderechte geben wollte, in Wegfall gekommen. Da 
endlich nach Ueberweisung der Ertragsabgaben an die 
Gemeinden die Zuschläge zur Einkommensteuer sich 
erheblich verringern werden, so ist die Aufhebung des 
SteuerprivilegiumS der Beamten um so mehr am 
Platze. Eine andere Frage ist die, ob nach Wegfall 
des Privilegiums die Benachtheiligten etwa durch Er
höhung der Gehälter zu entschädigen seien. Wie wir 
erfahren, beabsichtigt die Staatsregierung erst nach 
Durchführung der Steuerreform die Frage wegen 
Aufhebung des Kommunalsteuerprivilegiums der Be
amten zu erledigen.

— Der vom Arbeitsausschuß für die B e r l i n e r 
Gewerbeaus st ellung 1896 vor kurzer Zeit 
an die Gewerbetreibenden Berlins erlasiene Aufruf 
hat eine über alles Erwarten sympathische Aufnahme 
bei den Belheiligten gefunden. Es sind bis jetzt fast 
2000 Anmeldungen erfolgt, annähernd so viel, wie 
die Berliner Gewerbe-AuSstellung 1879 Thetlnehmer 
hatte; dabei ist zu berücksichtigen, daß bis jetzt nur 
der Ausruf mit Anmeldeschein versandt und irgend 
eine andere Thätigkeit, um Aussteller zu erhalten, ab
sichtlich nicht entfaltet ist. Der geschättssührende 
Ausschuß wollte sich zunächst nur Gewißheit ver
schaffen, ob sein Borhaben der Zustimmung der Ber
liner Gewerbetreibenden sicher fei. Ueberraschend, 
selbst für die Eingeweihten, war dabei die Wahrneh
mung, daß besonders der Berliner Maschinenbau re
lativ die stärkste Betheiligung ergab.

A « s l a n d.
Frankreich. Paris, 22. Jan. Sonnabend, 

den 21. Januar, waren hundert Jahre verfloffen, seit 
König Ludwig XVI. von Frankreich unter dem 
Messer der Guillotine sein Leben aushauchte. Man 
hatte sich in Paris auf „Kundgebungen" gefaßt gemacht, 
es sind aber nur einige religiöse Feierlichkeiten veran- 
staltet worden: In mehreren Kirchen der Hauptstadt 
und der Provinz wurden feierliche Messen gelesen.

Serbien. B e l g r a d, 21. Jan. Das Unglaub
liche ist wirklich geschehen: Exkönig Milan und 
Exkönigin Natalie huben sich versöhnt. Nach den 
Einen soll der Zar, nach den Andern Gladstone, der 
sich allerdings vor kurzem in Biarritz befand, das 
Versöhnungswerk zu Stande gebracht haben. Milan, 
heißt es, sei an die Königin herangetreten und habe 
um Verzeihung gebeten, gleichzeitig die Aussöhnung 
vorschlagend. Natalie habe den Vorschlag ange
nommen und darnach einem Belgrader Freund brief
lich mit der Publikation der Aussöhnung bevoll
mächtigt. Dem jungen König Alexander von Serbien 
sei darauf von seinem Vater folgende Depesche zuge
gangen: „Habe mich mit Deiner Mutter ausgesöhnt. 
Milan." Der König habe geantwortet: „Depesche 
tief gerührt. Der heutige Tag ist der freudigste 
meines Lebens. Umarme Dich und bitte, die Mutter 
statt meiner zu umarmen. Alexander." — In 
Belgrad wurde illuminirt und geflaggt._____________

Nachrichten aus den Provinzen.
Danzig, 22. Jan. (D. Z.) Am 19. Dezember 

v. I. erhielt der Oberdootsmannsmaat Alexander 
Otto Bluhm vom Aviso „Jagd" in Wtlhelmshaven 
Urlaub zu seiner Mutter nach Danzig, und zwar 
bis zum 30. Dezember inclusive. B. reiste nach 
Danzig ab, traf auch hier ein und verlebte bei seiner 
alten Mutier das Weihnachtsfest. Er kam noch um 
Nachurlaub ein, reiste aber, da derselbe bis zum 
29. Dezember nicht eingetroffen war, von Danzig ab, 
um in Berlin seinen Onkel zu besuchen. Am Tage 
seiner Abreise traf hier der Nachurlaub ein, während 
B. sich pchon auf der Reise befand. Tage vergingen, 
B. traf jedoch weder in Berlin ein noch am 
6. Januar, denn so lange währte der Nach
urlaub, bei feinem Schiffe in Wilhelmshaven. 
Es jvurbe nun vom Commando des Aviso „Jagd" 
ein Steckbrief wegen Verdachts der Fahnenflucht erlassen. 
In demselben wird die Vermuthung ausgesprochen, 
daß dem B., welchem von fernen Vorgesetzten das 
Zeugniß eines tüchiigen Soldaten, eines nüchternen 
und fleißigen Menschen ausgestellt wird, der nur noch 
ein halbes Jahr zu dienen hatte, ein Unglück zuge
stoßen sei. Alle Nachforschungen sind bis jetzt frucht
los gewesen. B. befand sich im Besitz verfchredener 
Koffer, von Merthsachen und einer Summe Geldes. 
Es liegt die Möglichkeit vor, daß B. in schlechte 
Gesellschaft gerathen, beraubt und erschlagen sein kann. 
Alle diejenigen, welche über den Verbleib des Bluhm 
irgend etwas erfahren, wollen diese ihre Wahrnehmungen 
an die Mutter des B., die Wittwe Bluhm (Barlho- 
lomäi-Kirchengasse 2.) richten.

Konitz, 20. Jan. Vor einigen Tagen lief hier 
ein unbekannter Mann herum, der einen richtigen 
Ueberfahrisschein nach Amerika vielen Personen zeigte 
und ihnen denselben zum Kaufe anbot, da er selbst 
keinen Gebrauch davon machen wolle, sondern sich 
anders besonnen habe. Eine Wittwe D., die sich mit 
Auswanderungsgedanken trug, bot und erlegte für 
den Schein, den der Unbekannte vor ihren Augen in 
ein Couvert steckte, 50 Mark. Nachdem sich der 
Mann schleunigst entfernt hatte, bemerkte die D. zu 
ihrem Schrecken, daß das ihr übergebene Couvert 
leer war; der Fahrschein fehlte darin. Der Betrüger 
war nicht mehr zu ermitteln.

Schlochau, 20. Jan. Auf der Chaussee von 
Barkenselde nach Bärenwalde verunglückte der Arbeiter 
Nitz aus Stretz dadurch, daß, als er vom Wagen 
absteigen wollte, ihn die Deichsel des nachfolgenden 
Wagens so heftig in den Rücken stieß, daß er nach 
wenigen Minuten starb. — Vor einigen Wochen 
wurde das Gut Sorge an einen Herrn aus Schlesien 
verkauft. Dieser Herr wurde am Sonntag Abend 
verhaftet, weil er seinen Verpflichtungen nicht nach
kommen konnte.

Rosenberg, 20. Jan. Heute früh in der sechsten 
Stunde stand das Wohnhaus des Kaufmanns S. Rosen- 
berg in Flammen. Herr R. lag mit seiner Familie 
noch im festen Schlummer, als schon Rettungs-Mann- 
schasten nach Zertrümmerung der Thüren ins Haus 
gedrungen waren. Bet 14 Grad Kälte wäre das 
Löschen sehr schwierig geworden, aber Herr Brauerei

besitzer Hancke stellte sofort das heiße Wasser seiner 
Brauerei, wo der Brauükt beginnen sollte, zur Ver
fügung, und so gelang es den vereinten Anstrengungen 
der freiwilligen Feuerwehr, der Bürgerwehr und den 
von Herrn Rittmeister Weiß commandirten Kürassiren, 
das Feuer innerhalb sieben Stunden auf seinen Herd 
zu beschränken. Während die Feuerwehr im Innern 
des Gebäudes ablöschte, stürzten Bauleute die hohen 
Giebel ohne Auftrag ein, wodurch unabsehbares Unglück 
hätte herbeigeführt werden können.

Strasburg, 20. Jan. Der Kohlendunst hätte 
fast auch hier zwei Opfer gefordert. Die beiden 
Omnibuskutscher aus dem Hotel de Rome hatten sich 
zur Nacht ihr feuchtes Stübchen tüchtig eingeheizt und 
sich dann zu Bette gelegt. Am nächsten Morgen 
wunderte sich der Hausknecht, daß die Beiden so lange 
schliefen und klopfte mehrere Male an die Thür. Als 
innen alles ruhig blieb, nahm er eine Fensterscheibe 
heraus, öffnete das Fenster und stieg in das Zimmer 
ein. Seine bösen Ahnungen hatten ihn nicht ge
täuscht, denn er fand beide Kutscher leblos in ihren 
Betten liegen. Sofort trug er und Herr Hotelbesitzer 
Stoik die Beiden aus dem mit Kohlendunst unge
füllten Zimmer und es gelang ihnen nach Hinzu
ziehung ärztlicher Hilfe, beide Personen ins Leben 
zurückzurufen. Der eine der Verunglückten ist schon 
wieder munter, an dem Aufkommen des Anderen 
wird gezweifelt.

Thor», 20. Jan. Eine heute Abend im Raths
keller stattgefundene Versammlung von Vertrauens
männern der nationalliberalen Partei beschloß die 
Gründung eines nationalliberalen Wahlvereins für 
den Kreis Thorn. Für die weiteren Schritte wurde 
ein Comitee, bestehend aus den Herren Justizrath 
Scheda, Sanitätsrath Dr. Lindau, Buchhändler Wal
ter Lambeck und Kaufmann Längner eingesetzt. Das
selbe wird demnächst einen Aufruf veröffentlichen und 
dann eine Versammlung zur Begründung des Wahl
vereins einberufen.

Aus dem Kreise Osterode, 19. Jan. Ja der 
letzten Sitzung des Kreisausschusses wurden u. a. als 
Wegebaubeihilfen für Är. Kirsteinsdorf 4130 Mk., 
Tbyrau 1350 und Ketzwalde 1790 Mk. bewilligt. — 
In der vorgestrigen Osteroder Stadtverordneten-Sitzung 
wurde beschlossen, wohl mit Rücksicht auf die Um
wandlung des ProgymnasiumS in ein Vollgymnnsium, 
von der Wahl eines Hilfslehrers abzusehen und dasür 
einen 8. Oberlehrer anzustellen, jedoch unter der Vor
aussetzung, daß das Mehr der Kosten vom Staate 
übernommen wird.

Riesenburg, 20. Jan. In der Nacht von Mitt
woch zu Donnerstag brachen Diebe in das hiesige 
Polizeibureau ein, erbrachen die dort befindliche 
Magistratskasse und ftihlen die darin befindlichen 
18 Mk. Im Verdachte hat man die in der vorher
gehenden Nacht aus dem Rosenberger Gefängnisse 
entsprungenen Strafgefangenen Jobst und Zieltnski, 
beide Riesenburger, die sich wohl auch hierher gewandt 
haben werden. Während die Wohnungen der Ange
hörigen der Entsprungenen durchsucht und beobachtet 
wurden, konnten die Diebe ruhig den Diebstahl voll
führen.

Eines eingetretenen Unfalles in 
unserer Officin halber sind wir ge

nöthigt, die heutige Beilage: „Der Hausfreund" 
erst morgen beilegen zu können. Wir bitten 
unsere verehrten Leser um gütige Entschuldigung. 

Gedanken einer soliden, legitimen, 
selbst angesichts einer Sara, 

ist ganz meisterhaft und im 
bewunderungswürdig. Fräulein 
wir für eine ausgezeichnete 
Sara, Fräulein Kurz als

nähme einer Statistik wurden die Vertrauensmänner 
ernannt. Die bisherige Pelitionskommission wu-de 
durch Neuwahl des Herrn Timm ergänzt. Schließlich 
regte Herr Borowski II die jüngeren Mitglieder zum 
Eintritt in die „Elbinger Sterbekasie für Lehrer" an, 
um sich für einen geringen jährlichen Beitrag ein 
Begräbnißgeld von 150 Mk. zu sichern.

* (Kaufmännischer Verein.j Der Vortrag des 
Herrn Stadtbaumeister Pillarz findet morgen etnge- 
tretener Erkrankung wegen nicht statt. Ebenso wird 
auch die Besichtigung des Schlachthauses, welche am 
Tage darauf stattfinden sollte, ausgesetzt werden 
müssen.

* (Die gestrige Schlittenparthies des Elbinger 
Ruderklubs „Vorwärts" nach Rückfort kann als eine 
äußerst gelungene bezeichnet werden. In dreißig 
Schlitten fuhren die Theilnehmer um 21 Uhr Nachm. 
vom Platze am Theater ab. Die stattliche Schlitten
reihe bewegte sich demnächst um den Lustgarten, durch 
die Friedrichstraße, um den Friedrich-Wilhelmplatz, 
die Altstädtische Wallstraße, durch das Marktthor über 
den alten Markt und demnächst durch die Brückstraße 
nach der Berliner Chaussee. In Rückfort angekommen, 
wurde zunächst der Kaffee eingenommen und dann 
ein Tänzchen gemacht, bis um 7 Uhr die Rückfahrt 
angetreten wurde. Ein fröhliches Beisammensein der 
Mitglieder mit deren Damen und den Gästen im 
Saale des Hotel de Berlin bildete den Schluß der 
Veranstaltung.

* (Liederabends Wie aus dem Jnseratenthetl 
unseres Blattes zu ersehen, steht unserem musikliebenden 
Publikum ein eigenartiger Genuß bevor: Am 
5. Februar wird das Ehepaar Eugen und Anna Hil- 
dach hier einen „Liederabend" veranstalten. Beide 
Hildachs haben sich längst einen festen Platz in den 
Concertsälen aller größeren deutschen und nordeuropäi- 
schen Städte errungen; ihre berühmt gewordenen 
Liederabende werden überall mit Freuden 
begrüßt und bis auf den letzten Platz be
sucht. Kein Wunder bet der Höhe ihrer künstlerischen 
Leistungen! Beide mit üppigen, wohllautenden Stimmen 
begabt, die jeder Regung des Herzens, wie dem Willen 
der Sänger gehorchen, stehen sie auf einer Stufe der 
Vollendung, die der höchsten Anerkennung eines jeden 
Kunstfreundes stets gewiß sein darf. Ihre Leistungen 
im Oratorium, ihre Lieder- und namentlich ihre 
Duettvorträge sind Genüsse seltenster Art, und daher 
ist es auch erklärlich, daß beide Künstler nicht nur in 
Deutschland, sondern auch bei Gelegenheit ihrer Reisen 
in die Schweiz, nach Oesterreich, Holland, Dänemark, 
Skandinavien und Rußland als ganz hervorragende 
Sänger geehrt und jubelnd gefeiert wurden und 
werden.

* (Der Grostherzog von Oldenburgs passirie 
im gestrigen Nachtcourirzug von Königsberg in be
sonderen Hofwagen auf der Reise von Petersburg 
nach Berlin unseren Bahnhof. — Mit dem Personen- 
zuge um 1 Uhr 26 Minuten Nachmittags wurden 
mehrere Wagen aus dem Wagenpark des Kaisers 
von Berlin nach Eydtkuhnen befördert, welche der 
russische Thronfolger von Eydtkuhnen aus bis Berlin 
benutzen wird.

* (Der Courirzug von Königsbergs erlitt 
gestern Vormittag auf hiesigem Bahnhof dadurch 
einen längeren Aufenthalt, daß der Gepäckwagen aus
gesetzt werden mußte. An demselben waren während 
der Fahrt mehrere Theile von der Büchse verloren 
gegangen. Es wurde hier ein Wagen vierter Klasse 
zur Ausnahme der Gepäckstücke eingestellt.

* (Ein neues Eisenbahn - Signal - Systems 
dürfte demnächst auf den deutschen Bahnen zur Ver
wendung gelangen. Daffelve besteht, wie man von 
fachmännischer Seite miilheilt, aus drei elektrischen 
Leitungen, die zwischen den Schienen liegen und den 
aus den Stationen, wie auf den Lokomotiven erzeug
ten Strom fortleiten. Dieser Strom bewirkt in 
erster Linie das selbstthätige Läuten der Lokomotiv- 
glocke in der Nähe von Bahnübergängen und er
möglicht eine Verbindung zwischen den Zügen und 
den Stationen, sowie zwischen den, aus dem 
gleichen Geleise fahrenden Zügen, und zwischen 
den Bahnhöfen und den Bahmvärtern und Weichen
stellern. Ferner dienen besagte Leitungen dazu,^ den 
Lokomotivführer zu warnen, wenn ihn ein Zug über
holt oder aber ihm ein solcher entgegenkommt, oder 
wenn das Geleise durch irgend ein Hinderniß ver
sperrt ist. Vor allem verhindert die neue Erfindung 
falsche Weichenstellungen und damit die Gefahr von 
Entgleisungen und ähnlichen Unglücksfällen. Dos 
neue System ist von einem Deutschen erfunden 
worden.

* (Die Schonzeits für Auer- und Fasanenhennen, 
Wachteln, Haselwild und Hasen beginnt im Regierungs
bezirk Danzig mit dem 28. Januar.

* (Ein Schornstembrands entstand gestern 
Morgen kurz nach 3 Uhr durch starkes Heizen des 
Backofens in dem Grundstücke Leichnamstr. 31. Die 
hinzugerufene Feuerwehr traf die nöthigen Vorsichts
maßregeln und ließ den Schornstein ausbrennen.

* (Polizeibericht.f Heute Vormittag wurde der 
16 Jahre alte Uhrmacherlehrling Paul P. wegen 
dreifachen Gelddiebstahls unter erschwerenden Um
ständen und weil er gestern Nachmittag einen gleichen 
Diebstahl auszuführen versucht hatte, wobei er be
troffen wurde, verhaftet. P. hatte als Feld seiner 
Thätigkeit ein Haus des Innern Mühlendammes ge
wählt.

Elbinger Nachrichten.
Wetter-Aussichten

auf Grund der Wetterberichte der Deutschen Seewarte 
für das nordöstliche Deutschland.

Nachdruck verboten.

24. Jan.: Um Null herum, Nebel, meist 
bedeckt, feuchte Luft.

25. Jan.: Theils heiter, theils Nebel und
bedeckt, nahe Null, feuchtkalt. Lebhafter Blind 
a. d. Küsten. ______

* (Stadttheater.f Zur Vorfeier von Lessings 
Geburtstag, welche ein von Herrn Direktor Gottschetd 
verfaßter und gesprochener Prolog einleitcte, wurde 
am Sonnabend „Miß Sara Sampson" aufgesührt. 
— Als das Stück in den Julitagen des Jahres 1755 
in Frankfurt a/O. seine ersten Aufführungen erlebte, 
errang es einen derartigen Erfolg, daß, wie der 
Dichter an Gleim berichten konnte, „die Zuschauer 
vier Stunden wie Statuen saßen und in Thränen 
zerflossen." Das war zu einer Zeit möglich, die ge
wohnt war, in Gefühlen zu schwelgen. Wir Späteren, 
die wir unseren Geschmack an der langen, imponiren- 
den Reihe der darauffolgenden klassischen Bühnenwerke 

des SechsundzwanzigMrigen nur mit der sieb
zehn Jahre später gedichteten „Emilia Galorti" 
zu vergleichen, um den Unterschied zwischen
Rührstück und Tragödie zu empfinden. Es
ist Mellefont, der, auf englische Vorbilder zurück
gehend, die lange Reihe von mehr ober minder 
liebenswürdigen Schwächlingen eröffnet, die durch 
unsere ganze klassische Literatur und der neuerdings 
in dem Willy Jantkow in „Sodoms Ende" einen 
Epigonen bekommen hat. Der eine Zug, daß dieser 
Mellefont vor dem 
bürgerlichen Ehe, 
leise zurückbebt, 

t höchsten Grade
Groß halten 
Darstellerin der

Ktr diese NubrK geeignete Beiträge smd uns stets 
willkommen.

Sibing, 23. Januar.
* (Lehrervereirr.s Durch verschiedene Umstände 

veranlaßt, konnte die erste diesjährige Sitzung des 
Eibinger Lehrervereins erst vorigen Sonnabend im 
„Gold. Löwen" stattfinden. Nach Verlesung und Ge
nehmigung der beiden letzten Aufzeichnungen des Pro- 
tokollduches widmete der Vorsitzende Herr Haupt
lehrer Florian dem in der Blüthe seiner J-chre dahin- 
geschiedenen Vereinsmitgliede Vanselow warme, ehren
volle Worte des Gedenkens. Die Anwesenden er
hoben sich zu Ehren seines Gedächtnisses von ihren 
Sitzen. Von dem vom Vorstände des Provinzial- 
vereins herausgegebenen Jahresbericht sind Exemplare 
ausgelegt für diejenigen Mitglieder, welche sie auf 
anderem Wege noch nicht erhalten haben. Nach einer 
Debatte, die Tagesordnung betreffend, hielt Herr 
Hauptlehrer Rettig einen interessanten Bortrag über: 
Die Nihilisten und das Verbannungssystem in Ruß
land. Auf Grund des Werkes „Sibirien" von 
George Kennan schilderte Redner unter Benutzung 
einer für diesen Zweck gefertigten großen Karte das 
russische Verbannungssystem im allgemeinen und die 
Transporte solcher Opier gewalthätiger Regierung im 
besondern und entrollte dabei ein schauervolles Ge
mälde russischen Lebens. Da Rußland keine Zucht
häuser unterhält, so werden alle, welche zu mehr als 
Ijähriger Haft verurtheilt worden sind, nach Sibirien 
geschickt. Seit 1878 sind es mindestens 170,000, seit 
Anfang des Jahrhunderts mindestens f Million 
Menschen, die verbannt wurden. Man unterscheidet 
3 Hauptkategsrien der Verbannten: 1) Zu Zwangs
arbeit Verurrheilte, 2) Strafkolonisten, 3) einfach Ver
bannte. Dazu kommen als 4. Kategorie die „Frei
willigen," Frauen und Kinder, welche ihren Ange
hörigen aus freiem Antriebe in die Verbannung fol
gen. Wie leicht auf administrativem Wege eine Ver- E «n vu.uuiiv.hu.vu> .............——

bannung nach Sibirien über unliebsame oder als | gebildet haben, brauchen dai bürgerliche Trauerspiel 
nicht sicher bezeichnete Persönlichkeiten verhängt' 
wird, belegte Redner durch einige Bei
spiele. Eingehend wurde ferner die Einrichtung 
der Etappengefängnisse, in denen durch verschiedene 
Krankheiten schon viele Verbannte dahingerafft werden, 
geschildert, das Weitere aber der vorgerückten Zeit 
wegen zu einem später zu haltenden Vortrage zurück
gestellt. Als zweiter Punkt der Tagesordnung war 
die Aenderung des Statuts, betreffend eine Erhöhung 
der Beiträge von 90 Pf. auf 1 Mk. pro Quartal, 
gesetzt. Dem Anträge wurde nach kurzer Debatte all
seitig zugestimmt. Für das Amt des 1. Schrift
führers, welches durch den Tod des Herrn Vanselow 
erledigt ist, wurde Herr Borowski II gewählt. Die 
diesjährige Soiree des Vereins soll am 18. Februar 
im „Goldenen Löwen" stattfinden. Für die Auf-

Marwood befriedigte uns nur in den Sze»e» 
mit Mellefont, in denen sie die fd)^'
gleißende Schlange mit gelegentlich durchbrechenden 
Proben von Geiühlsrohhett sehr glaubwürdig dtt- 
stellte; die große Scene des 4. Akts mit Sara da
gegen sprach sie stehend und mit viel zu viel Aff 
Marwood, die Meisterin der Verftellungskunst, dar 
nicht so früh aus der Rolle der Lady Solmes fallen. 
Herr Stark verzeichnete trotz einzelner sehr gntet 
Momente den Charakter des Mellefont in seine» 
Grundlinien, indem er ihm zu viel warmes Gesüb» 
und ehrliche Reue lieh, während er doch ein erst kü V 
lich bekehrter Raus ist, deffen anständige Gesinnung » 
mit dem oben Adam noch in einem sehr bezeich rend>'N 
Kampfe liegen. Von den übrigen Darstellern nenne» 
wir Herrn Krieg, der die seinem sonstigen W rkung^ 
kreis fernliegenbe ernste Rolle deS Dieners Norton s i>k 
einfach und in dieser Einfachheit doppelt wirksam sp el c. 
— Wir machen unsere geehrten Leser darauf aufmerksil»' 
daß an dem sonst theaterlosen Tag am Mittwoch ti» 
außerordentlich interessantes Gastspiel statifindet.
ist der Direction gelungen, die kgl. sächsische Host 
schauspielerin Fräulein Pauline Ulrich zu einem ein” 
maligen Gastspiel an unserer Bühne zu bewege»- 
Die Künstlerin gastirt augenblicklich mit großem E-.io(g 
in Königsberg und wird in dem eigens für 
geschriebenen reizenden Lustspiel „Nach Madrid", 
welchem sie in KönigSbcrg große Triumphe stiert, 
auch hier auftreten. Das Dresdener Journal sichre bt 
über Fräulein Ulrich in dieser Rolle folgendermaßen: 
Welch' eine spirituelle Meisterin des Konversationstons 
besitzen wir doch in Frl. Ulrich! Ihr Spiel in bet 
Jlttriguantenrolle der Baronin v. Fltssungen ist glän- 
zenb, bewunderungswürdig in der vollen Frische ihrer 
Laune. Wie sie den Dialog nüancirt, wie sie die 
Rede abbricht, wieder auknüpft, die Antworten des 
Gegners provozirt und herauslockt, wie sie ihm da
mit diplomatiich Fesseln anzulegen sucht — alle diese 
Künste, die sie mimisch so wunderbar unterstützt, be- 
zaubern jeden empfänglichen Zuschauer und Zuhörer 
Ihre Leistung, nirgends an den starken Kulisseneffekt 
streifend, stellt eine so originelle Lebenskopie dar und 
vereinigt die Forcen dieser Künstlerindividualität zu 
so harmonischer Wirkung, daß sie auf einer anderen 
Bühne schwerlich voll erreicht werden wird. — Ant 
Dienstag findet die dritte Aufführung von Mam'zeüe 
Nltouche statt, welche gestern wiederum einen außec- 
ordentlichen Erfolg erzielte.________________________

Schwurgericht zu Elbing,
Sitzung vom 21. Januar.

10. Fall. Fortsetzung der Verhandlung gegen 
Collin und Genossen. Nach weiterer Vernehmung 
eines Arztes, dessen Aussagen lediglich die Verwundung 
der Helene Fast betreffen, wurde die Beweisaufnahme 
geschlossen und nach Festsitzung der btn Geschworenen 
vorzulegenden Fragen durch den SchrvurgeUchtShof 
dem Vertreter der Anklagebehörde, Herrn Assessor 
Ziegner, das Wort ertheilt. Nach einigen einleitenden 
Worten führte derselbe abermals den ganzen That
bestand den Geschworenen vor die Augen, und setzte 
ferner den Geschworenen den Unterschied zwischen 
Mord, Todischlag, Körperverletzung mit nachfolgendem 
Tode und Mitthäterschaft auseinander. Collin hat 
selbst zugegeben, die Anna F. getödtet zu haben, und 
die Schnack ist erwiesenermaßen die Triebfeder des 
ganzen schon lange geplanten Verbrechens gewesen. 
Sie ist es gewesen, die kurz vor der That das Nähere 
„ausgebaldowert" hat, sie ist es gewesen, die den 
Penski mit zur Theilnahme überredet hat. Au dem 
Abende vor der That haben alle Drei im Weizenfelde 
die Rollen, sowie die Mordwerkzeuge unter sich ver- 
theilt. Sie sind also alle Drei gleich mitbetheiligt an 
der grausigen That. Er beantragte die Schuldfragen 
des Mordes, des versuchten Mordes und des Raubes zu 
bejahen. Was die beiden andern Angeklagten, die Ehefrau 
Penski und die Hein betrifft, so sind dieselben bet 
schweren Hehlerei übersühn; es bleibt nur die Frage 
offen, ob ihnen nicht — namentlich der Penski — 
mildernde Umstände zu bewilligen sind, da 
dieselbe dem Willen des Mannes unterstellt 
war und auch noch wenig vorbestraft ist. 
Die Vertheidiger beschränkten sich darauf, da wo es 
anging, mildernde Umstände zu beantragen. Nach 
der Rechtsbelehrung durch den Vorsitzenden des 
Schwurg-richtshofes zogen sich die Geschworenen zur 
Berathung zurück. Ihr Wahrspruch ging dahin: 
Collin und die Schnack sind des Mordes, des ver
suchten Mordes und des schweren Raubes, die Penski 
und die H in der schweren Hehlerei schuldig. Der 
Penski sind mildernde Umstände zuzubilligen. Ferner 
ist die Untersrage zu bejahen, daß die Hein die 
nöthige Erkenntniß für die Strasbarkeit ihrer Hand
lung besessen hat. Darnach fällte der Gerichtshof 
das Urtheil. Es lautete, wie bereits durch Extrablatt 
mitgetheilt, gegen Collin und die Schnack aus Todes
strafe und 10 Jahre Ehrverlust, gegen die Hein 
auf 1 Jahr und gegen die Penski auf 6 Monate 
Gefängniß; letzterer werden 4 Monate Gefängniß als 
durch Untersuchungshaft verbüßt angerechnet. Penski 
hat sich bekanntlich im Gefängniß erhängt.

Sitzung vom 23- Januar.
11. Fall. Angeklagt ist der wegen Beleidigung 

und Widerstandes vorbestrafte Arbeiter Franz Bro- 
s o w s k i aus Schadwalde, am 25. Juni zu Halb- 
stadt dem Besitzer Gerhard Dyck ein Gebäude, welches 
zur Wohnung von Menschen diente, vorsätzlich in 
Brand gesetzt zu haben. Der Angeklagte hatte seit 
einem Jahr ein Liebesverhältniß mit dem Dienst
mädchen. Diese gab ihm aber eines Tages den Lauf
paß und fing mit einem andern Manne ein sehr in
times Liebesverhältniß an. Der Grund hierzu war 
die Thatsache, daß Brosowski ein unstäter Arbeiter 
war und häufig „Martini" machte, und außerdem 
die Einwendungen der Eltern des Mädchens. Hierüber 
ergrimmt, schrieb der Angeklagte mehrere Drohbrikfe; 
in einem derselben steht: „Falls Du Dir einen Andern 
ankramen wirst, so bist DuDeines Lebens nicht mehr sicher", 
in einem andern Briefe heißt es: „ich werde den 
Bräutigam ausräuchern." Am 25. Juni entstand in 
dem Gebäude, wo das Gesinde schlief, Feuer, und es 
wird behauptet, daß der Angeklagte es vorsätzlich an
gelegt habe. Um sich zu retten, mußten, da sämmt
liche Gebäude mit Stroh gedeckt waren, alle Ein
wohner unbekleidet entfliegen. Verbrannt sind 
2 Pferde, 2 Schweine und das ganze Mobiliar. Als 
erster Fremder war der Angeklagte auf der Brand- 
’tefle. Er rettete auch den Kasten seiner ehemaligen 
Braut, die ihn sofort auf der Brandstelle der Brand
stiftung beschuldigte. Es wird festgestellt, daß der 
Angeklagte am Abende vor dem Brande in Gr. Lese
witz bei dem Gastwirth Fliccher gewesen ist und sich 
hi.r 2 Cigarren und auch ein kleines Käst
chen schwedische Streichhölzchen geben ließ. Un
weit des Tyck'schen Grundstücks wurde unmittelbar 
nach dem Brande ein Päckchen Streichhölzer gesunden, 
welches ziemlich so aussah, wie dasjenige, welches der 
Angeklagte im Kruge bei Gr. Lesewitz gekauft hatte-
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Der Schaden, den Dhck erlitten hat, beträgt etwa 
20,000 Mk., hiervon sind durch die Versicheruugs- 
GeseÜschaft 17,000 Mk. gedeckt worden. Der Ange
klagte behauptet, er Hütte nicht gewußt, daß seine 
frühere Braut einen neuen Bräutigam sich 
zugelegt habe und daß dieser neue Liebhaber 
seiner früheren Braut in der Brandnacht 
bei ihr gewesen ist. Ebenso ist ihm nicht bewußt, daß 
er jemals einen Absagebrief von seiner Braut erhalten 
habe. Die Geschworenen fanden den Angeklagten in- 
desien der vorsätzlichen Brandstiftung schuldig und der 
Gerichtshof erkannte darauf auf 4 Jahre Zuchthaus 
und 4 Jahre Ehrverlust.

* Dampfkesselexploston in einer Badeanstalt. 
Im Städtchen Eischischki des Kreises Lida (Rußland) 
ereignete sich am 18. Januar ein schrecklicher Unglücks
all. In einer Badestube, in der sich viele Juden 

und Bauern befanden, platzte der Dampfkessel. Durch 
die Explosion wurden die Mauern der Vorstube und 
das Badezimmer vollständig zertrümmert und 21 
Personen so schwer verletzt, daß 11 von ihnen infolge 
der erhaltenen Brandwunden bereits gestorben sind.

* Ein hochstehender Räubergenosse. In 
Palermo ist der frühere italienische Abgeordnete 
Baron Giaconia unter der Beschuldigung, Brtganten 
Hehlerdienste erwiesen zu haben, verhaftet worden.

* Kopenhagen, 19. Jan. Drei Herren aus 
Landskrona haben am Dienstag eine Schlittenreise 
über den zugefrorenen Sund von Schweden nach 
Dänemark gemacht. Der Schlitten war mit einem 
kleinen Pferde bespannt, und dies sowohl wie die 
Passagiere befanden sich nach der gefährlichen Fahrt 
äußerst wohl. Das Ziel der Reise war Kopenhagen ge
wesen, doch waren Die Reisenden in Folge eines Irr
thums nach Kastrup gerathen, von wo aus sie sich 
hierher begaben. — Die Post aus dem Ausland, ein
schließlich derjenigen vorn Freitag, ist nebst 310 Reisenden 
von Eisbrechern über Den Großen Belt gebracht 
worden; darauf wurde ein Extrazug um 3 Uhr von 
Korsör nach Kopenhagen abgelassen.

* Ein kurioser Streitfall ist zwischen zwei bei 
dem Brande in Britz jüngst verunglückten Arbeiter
familien entstanden und harrt noch der Entscheidung 
eines modernen Salomo. Jede von beiden hatte eine 
schwarze Ziege und eine derselben wurde aus ten 
Flammen gerettet. Um diese eine Ziege streiten nun 
die Parteien und jede sagt, sie gehöre ihr. Schwarz 
waren die Thiere beide, auch gleich groß und ohne 
Abzeichen. Keine der Parteien will sich aber auf eine 
Theilung der Ziege einlassen, jede will das nutz- 
vringende Thier lebendig haben und so wird der 
schwierige Fall wohl schließlich richterlich entschieden 
werden müssen.

* Ein blutiges Reneontre. Der Direktor eines 
Geldinstituts in Gyöngyös (Ungarn), Desider Bende, 
bat den Redakteur des dortigen Lokalblattes, Ludwig 
Vadasz, auf offener Straße überfallen und mit einer 
Hundepeitsche traktirt. Veranlassung zu diesem Atten
tate boten einige Anrtffe des Redakteurs in seinem 
Blatte. Der üderfallene Redakteur setzte sich mit 
dem Revolver zur Wehre und feuerte drei Schüsse 
gegen Bende ab, der lebensgefährlich verwundet zu- 
sammenstürzte. An seinem Aufkommen wird gezweifelt. 
Vadasz wurde verhaftet. ,

volles Material für 60 Pf. das ganze Vierteljahr 
wird aber auch in diesem mit großen Wäsche-Zu- 
schneidebogen versehenen, monatlich erscheinenden 
nützlichen Blatte geboten. Die Mittheilung, daß 
unentgeltliche Ansichtsnummern der „Jllustrirten 
Wäsche-Zeitung" durch alle Buchhandlungen bezogen 
werden können und daß solche und sämmtliche Post
anstalten Abonnements auf die „Jklustrirte Wäsche- 
Zeitung" zu nur 60 Pf. vierteljährlich entgegen 
nehmen, dürfte daher Vielen gelegen kommen.

Dort I Margarine

Pommersche. . 
Polnische . . . 
Bayrische Senn- 
Bayrische Land- 
Schlesische . . 
Galizische. . .

Strafkammer zu Elbing.
Sitzung vom 23. Januar.

Der Arbeiter Franz Krajewski aus Lichtfelde 
ist beschuldigt, rn Gemeinschaft mit dem Arbeiter 
Wolf am 24. Juli v. I. widerrechtlich in das 
Lokal des Gastwirths Conrad eingedrungen zu sein 
und durch Drohung die Verabfolgung von Brannt- 

erzwungen zu haben. Gegen W., der beim 
Militär dient, konnte heute nicht verhandelt werden, 
K. wird zu 1 Woche Gefängniß verurtheilt. — 
Unter Ausschluß der Oeffentlichkeit wird gegen den 
Gastwirth Gottlieb Gresch aus Montauer Spitze 
wegen Unzucht verhandelt. Derselbe erhält eine 
Strafe von 2 Monaten Gefängniß. — Die Ein
wohnerfrau Anna Peters aus Parpahren, bereits 
vorbestraft, ist vorn Schöffengericht zu Stuhrn 
wegen Holzdiebstahls mit 6 Wochen Zusatzstrafe 
bestraft worden und hat gegen dieses Urtheil Be
rufung eingelegt. Die Strafe wird auf 2 Wochen 
ermäßigt. — Die Arbeiter Gustav Labinski und 
Wilhelm Schibowski aus Neukirch haben am 
30. November 1892 dem Einwohner Reinke da
selbst ein Fenster und in einem anderen Hause 
verschiedene Fensterscheiben zertrümmert. Ferner 
haben dieselben dem Amtsdiener Libilski Widerstand 
geleistet und ihm einen Messerstich in den linken 
Oberarm beigebracht, wodurch die Schlagader 
durchstochen wurde. L. hat mehrere Wochen krank 
gelegen. Der Sachverständige, Dr. Jepp, sagt aus, 
daß der starke Hebemuskel den L. vor Verblutung 
geschützt habe, der Stich sei ein außerordentlich ge
fährlicher. Ein dem Amtsdiener zu Hilfe geeilter 
Einwohner, Reinke jun., erhielt ebenfalls einen 
Messerstich, und zwar in den Rücken, welcher ihn 
14 Tage arbeitsunfähig machte. Labinski erhält 
1 Jahr 6 Monate, Schibowski 2 Monate 1 Woche 
Gefängniß. — Der oft vorbestrafte Hausdiener 
Johann Jopp, bereits einige Male im Zuchthause 
gewesen, domizillos, zuletzt in Marienburg, ist ge
ständig, am 14. Dezember v. I. aus dem Warte
saal 4. Klaffe einen dem Dachdecker Guffe gehöri- 
gen Koffer gestohlen zu haben. Er erhielt 2 Jahre 
Zuchthaus, Ehrverlust auf die gleiche Dauer, auch 

auf Zulässigkeit der Stellung unter Polizei- 
aufstcht erkannt. — Der Stellmacher Herrmann 
uhilg aus Lupushorst, wegen Körperverletzung des 
^taubstummen Tyrann vorn Schöffengericht Marien-
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Bei einer behuis Herstellung eines neuen Ganges vor
genommenen Felsjprengung explodirte plötzlich eine 
Dynamitpatrone und riß die in Dem Tunnel befindlichen 
Bergleute zum größten Theil in Stücke. 9 Personen 
„  7 ' i eingebüßt, 6 Andere, die sich in
einem Nachbargange befanden, wurden lebensgefährlich 
verwundet.

selbe sich wieder ausricktete, nachdem die Wogen die 
überhängendeii Massen sortgerissen hatten. Die wieder 
an Bord gekletterte Mannschaft fand dann, daß das 
Deckhaus fortgewaschen war, welches all ihr Hab und 
Gut und ihre Provisionen enthielt. Am 24. erblickten 
jte ein Schiff, das sie jedoch nicht bemerkte und erst 
am 31., nachdem sie zehn Tage lang ohne Obdach 
zugebracht und als Nahrung während dieser Zeit nur 
drei Gänse und diese im rohen Zustande zu verzehren 
hatten, wurden sie von „Henrik Ibsen" bemerkt und 
an Bord genommen, Der selbst in Den Dezember
stürmen bedeutenden Schaden und t ' r‘ „ 
Leute erlitten hatte.

* Eine gekrönte Dichterin. 
tor>a von England, die Der edlen 
hat vor langer Zeit, kurz vor Der Geburt der jetzigen 
Kaiserin Friedrich, ein humoristisches Gedicht versaßt, 
das dieser Tage im Besitz der Leserwelt sein wird, 
da es im nächsten Hefte des „Magazine Journal" 
veröffentlicht werden soll. Das Gedicht handelt von 
den persönlichen Idiosynkrasien und Eigenthümlich
keiten Der Damen und Herren am Hofe. Wie ver
sichert wird, werden diese Verse von der Königin als 
Die besten gehalten, die sie je geschrieben.

* Ein neuer Münchhnusen. Camille Flamma- 
rinn, der bekanntlich schon als Astronom daS Blaue 
vorn Himmel herunter fabulirt, schweift ins Ungeheuer
liche, sobald er sich nicht durch Naturgesetze behindert 
weiß. Einem leichtgläubigen Reporter hat er folgende 
„wahre Geschichte" ausgehängt: Eine junge deutsche 
Gräfin, die sich wissenschaftlich beschäftigte und 
Flammarion's Werke besonders gern las, bewog ihren 
Gatten, den französischen Gelehrten für den Sommer 
auf ihr Schloß im Jura einzuladen. Der Gras 
willigte ein, und so wurde Flammarion aus einige 
Tage ihr Gast. „Die Gräfin war 28 Jahre alt, 
ihr Gatte bedeutend älter. Frau von 3£. war ebenso 
nervös wie romantisch; sie war schwindsüchtig und 
man mußte auf ihren Tod gefaßt sein. Sie glaubte 
an ein Jenseits und sprach von ihrem bevorstehenden 
Ende mit philosophischer Ruhe. Eines Abends sag'e 
sie zu mir: „Ich werde Ihnen später einmal etwas 
schenken, was Sie annehmen müssen, wenn Sie mich 
nicht kränken wollen." Einige Monate waren ver
flossen und Flammarion hatte das geheimnißvolle 
Versprechen längst vergessen, als er eines TageS mit 
einem Trauerbriefe ein kleines Packet erhielt, in Dem 
sich ein Stück blendend weißer, dicker Menschenhaut 
befand. Der Begleitbrief war von dem Hausarzt 
der gräflichen Familie geschrieben und enthielt Die 
Mittheilung, daß die Gräfin gestorben sei „Es war," 
so fügte Der Arzt hinzu, „ihr letzter Wille, daß man 
Ihnen, verehrter Herr, nach ihrem Tode ein Stück 
Haut von ihren schönen Schultern, die Sie am Ab
schiedsabend so sehr bewundert haben, zuschicke und 
daß Sie Darin das erste Exemplar des ersten Ihrer 
Werke, welches nach dem Tode der Gräfin veröffent
licht wird, einbinden lassen mögen." Flammarion er
füllte den sonderbaren Wunsch, ließ die Haut von 
einem gesch'ckten Gerber verarbeiten und sein Buch
Terre et Ciel“ in das weiße, zarte Menschenleder 

einbinden. Auf dem Deckel des Buches, das sich in 
Flammarion's Observatorium zu Jnvisy befindet, 
stehen in Goldlettern die Worte: Erinnerung an eine 
Todte. Soweit der Berichterstatter des „Temps". 
Wrr der sonderbaren Schwärmerin das Fell über 
die Ohren gezogen hat, verrieth ihm Flammarion nicht. 
Vielleicht der Gatte?

* „Hier kannst Du beisammen finden 
die allerschönsten Frauen!" Dies Heine'sche 
Wort soll nunmehr auch auf der Chicago'er Welt
ausstellung, die es wahrlich an Reklame für sich 
nicht fehlen läßt, zur Geltung kommen. Ein 
findiger Yankee ist nämlich auf den hübschen Ein- _
fall gekommen, die schönsten Frauen der Welt aus- Spiritus Jan.-Febr. 
zustellen, allerdings nur — in effigie. Er ver-1
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Vermischtes.
* Ueber die furchtbare Dynamitexplofion 

beim Bau der Kongo - Eisenbahn bringt die afri
kanische Post soeben folgende Einzelheiten: Ein 
Arbeitszug mit mehreren Europäern und vielen 
schwarzen Arbeitern stieß auf der Strecke von 
Emposi nach Matadi auf einen Waggon, der 
54 Kisten Dynamit und 82 Tonnen Pulver ent
hielt, die zu Felssprengungen auf der Strecke ge
braucht werden sollten. Die Explosion war furcht
bar. Der Knall wurde meilenweit gehört. Der 
Waggon mit den Sprengstoffen war verschwunden. 
An seiner Stelle befand sich eine tiefe, schlnchtartige 
Höhle. Die Eisenbahnschienen waren fortgeriffen 
und auf eine weite Strecke hin verwirrt und ver
schlungen. Die Maschine des Arbeitszuges stand 
auf dem Kopfe und war zertrümmert, die Waggons 
waren zum Theil weit fortgeschlendert. Die Bahn
hofsbeamten in Matadi eilten auf den Knall sofort 
nach der Unglücksstätte. Der Kongo - Dampfer 
„Lualaba" (von der British-African-Steam-Co.) 
lag vor Matadi im Kongo. Der Kapitän Murcay 
nebst den Offizieren begab sich sofort ebenfalls nach 
der Stätte der Explosion. Der Anblick, der sich 
ihnen dort bot, war entsetzlich. Weithin waren 
menschliche Körpertheile umhergestreut, furchtbar 
verstümmelte Körper zuckten noch. Der einzige 
Arzt der Gegend hatte sich im verunglückten Zuge 
befunden und war selbst schwer verwundet. Der 
Wundarzt des englischen Dampfers, der glücklicher
weise mit zur Stelle geeilt war, legte die ersten 
Verbände an. Verwundete und Sterbende wurden 
eiligst nach dem vorläufigen Hospital von Matadi 
gebracht. Drei der im Zuge befindlichen europäi
schen Beamten waren todt, ein vierter, Herr Lejeune, 
erlag alsbald seinen grauenhaften Verletzungen. 
So viel aus der Aufsammlung der verstreuten 
Körpertheile sich ergab, waren 20 Neger aetödtet 
worden, eine spätere Zahlung ergab jedoch das 
Fehlen von noch 26 Negern, die, wie man annimmt, 
schwer verwundet in den reißenden Fluß geschleudert 
wurden und in ihm versanken. Die meist unkennt
lichen Leichname wurden auf dem kleinen Kirchhofe 
der Station Matadi bestattet, der auf eine so furcht
bare Weise dadurch eine plötzliche Erweiterung er
hielt. Der Unfall ist der zweite dieser Art, der sich 
in kurzer Zeit auf der neuen Eisenbahnstrecke er
eignet hat.

I * Panama greift in Frankreich jetzt in alle 
bürg ' unter Annahme~ mildernder ^IhnftäX'36 be8f Listigen Lebens ein. Bänkelsänger und 
1 Woche Gefänanik hontrtb»;fi Umstände zu I Buhnenversorger werden in Thätigkeit gesetzt, ein 
UrtbeU B«. ßegen dieses I Schock Romane ist schon angekündigt worden, welche
eine fnMtp ! Strafe wird in I angeblich das Leben und Treiben der Börsenleute

rwn 20 9JL ev. 4 Tagen Gefängniß und Politiker schildern, die in den Panama hinein-
urngeandert. — Der Barbier Johann Friedrich gerathen sind. Die „France" druckt „unterm Strich"

n au^ Altmark, öfter vorbestraft, ist vom ?tnen Roman ab, Der hauptsächlich die Bestechungen 
'Schöffengericht zu Stuhm wegen Diebstahls zu I schildern will und sich deshalb ,,Les Vendus“ (Die 

Dogen Gefängniß verurtheilt und hat gegen I Verkauften) betitelt. Die großen farbigen Mauer-
das Urtheil Berufung eingelegt. Das Object des I ^elte^ die ihn anpreisen, zeigen einen großen Panama-
Diebstahls war eine Axt. Angeklagter will nicht ?ut’ betn Banknoten und Checks gleich einem Füll- 
schuldig sein und behauptet, daß die aame Sacke ^?rn entströmen, nach denen gierige Hände greifen, 
von dem Denunzianten erfunden sei D" "^ntransigeant" kündigt den ©einigen unter dem
lich liegt fein SSl KJhSt mir S h?1: "Alles in die Gosse, Roman des Tages" an, 
vor da die Art fn/it?/Orkane I als eine,„Darstellung Der schimpflichen, unter unseren 
funden würd- Vlasbalge ge- Augen sich abspielenden Ereignisse. Aus dem vollen  g , „ ------------- „

Das erste Urtheil wird aufgehoben Leben gegriffen, wird man darin die Masse betrü- Er beabsichtigt, diese dann in Lebensgröße her- Loco nicht cvntmgen.irt . uü'aU » *
der Angeklagte freigesprochen. gerischer Gcldleute, schamloser Börsentreiher und ge» faßen [arren und auf diese Weise zu einer . , f i.

~~ — ------------------------------- ---------- -- -------------------- wfistulöser Politiker wiederfinden, deren schmachvoll, Schönheitsgalerie zu kommen, die wohl trotz des BerltNev V0l*seniv0cl)enverlcl)t.
Literatur u. Wissenschaft. den Untersuchungs-Ausschuß aufgedeckten Machen- viel Ben Akiba wirklich „noch nicht dage- Die Börse zeigte in l.tzter Woche besonders für 

* „Einiges Christenthum." Volksschrift »ur ®I^ru,tun?. Frankreichs berborgeruten . grande attraction“ der Aus- Banken günstige Stimmung, dagegen wandle sie sich
Förderung Der Bestrebung n M von Sb’? h J.ä k b . widerwärtigen Lasttr der Helden des ' «« «K namentlich im letzten Theile Der Woche von Kohlen
gegeben tinn s]irnLfinr o 00"/^9wy s, heraus- Romans werden rote unter dem L>ezirmesstr offen ge= I 9euung mioen ouisic. mrrtben a’o LVbrigen ist nichts Bemerkens
jett?« O^5ft)manne^obenbl10 Kiel, legt, führen den Leser in alle Schichten der Gesell- * Ueber einen wichtigen Munzenfnnd wird w r hen aw u. g berichten,
handlung^r ru bettebe,? Buch- schüft, von den vornehmsten aristokratischen Vereint- aus Athen folgendes berichtet: Gegen Eirde Novem- ' ~ 1

ganz efaenartiae Unternehmt. Ps«- Dieses gungen bis hinab in die niedrige Verbrecherwelt, wo- der 1892 brächte ein Taucher, der tm Daronischen Butter-Bericht.
Wahrhaftigkeit ' und öulturinrtfrhviH 9. I bei die Börse, die Kammer, die Koulissen des Opern- Meerbusen (Golfo die Egina) bis zu einer Tiefe von I Gustav Schnitze u. Sohn,
Menschenfreunde bat sich ^^tender Hauses und die Gemächer der Halbroeltlerinnen be- 15 Faden ins Meer gestiegen war, eine Handvoll I Berlin 0., Gertraudten-Straße Nr. 22.)
Niedrig Freunde er nnÄ Hoch und sucht werden". Das klingt ja recht verheißungsvoll. Silbermünzen ans Licht, Die er dem Schiffseigner Berlin, 23. Januar 1893
Herzlichkeit^ ist um 1 J versöhnender * Verhaftungen von Campagnaräubern. eines Bootes, das der Schivammsischerei oblag, über- ^as Geschäft b rlief in dieser Woche tn recht
Wemcben n/Lu’1 ’el!en die Brüderlichkeit der Aus Rom schreibt man unter dem 15. Januar: gab. Zwei oder drei Wochen lang blieb die Sache schwacher lustloser Stimmung. Die Zufuhren m allen 
S trnh K V t unb ^eint in der Gestern und heute nahm die Polizei in verschiedenen geheim bis infolge Der Schwatzhaftigkett eines Qualitäten Hof- wie Landbutter waren wieder recht
Himm^die Morgen «m ^oä^a^pOltt^C^e^ her %roDtn^en iRom unb ©ro^to, be- Matrosen der Fischerbarke, der sich beklagte, daß er 9We,.beg^
aRenf^eit ÄÄ "^en Kutturstufe der sonders in den Hirtendörfern Der römischen Campagna bei der Theilung des Schatzes zu kurz^gekommen seic' gennae' unvertauf
ist unter dem geaenroärttnpn^ns?^" "^^enden I zahlreiche Verhaftungen von Personen vor, welche tm Der Gouverneur des Arsenals von Danton Wmd Amtliche Notirungen
Gesellschaftszustände dürft ""^rer Verdacht stehen, Der Bande des Briganten Tiburzio von dem interessanten Funde bekam und den ö ständigen Deputation geroä^^ten 9^ottrung3*
tennbar ÄS neut *n8 unb Hehlerdienste geleistet zu haben, thümer des erwähnten Schifsts vor sich lud. Dieser |
sozialen FAeden unh iu zum Die Behörden hatten behuss Ausführung der Haft- ließ sich erst nach vielen Drohungen herbei, ungewhr 
bum zu aelanaenÖ «S ? betedeUen Menschen- befehle, die schon seit Wochen beschlossen war, einen 7 Kilogramm in einer eisernen Truhe befindlicher Hof- unb Genosfenschafts-Butter 1-i p.

tresflich? sich an die auten SeiÄ Ersteht es besonderen Sicherheitsdienst eingerichtet, indem sie SUbermün5en, d e der $au^^er noth ^u einer spateren Ha
wenden. Der Glaube bleibt nach I etnt9e neue außerordentliche Karabinieriftationen schufen. I als der oben angegebenen Zeit vom Meeresgrunde I Abfallende
Sondergut jedes Ein elnen stdk Ver^ewattla Die Haftbefehle wurden in allen Ortschaften zur glei- heraufgeholt haben mußte, herauszugeben Die
geistigen Lebens muü chen Zeit vollstreckt. Man glaubt, daß in Folge des Münzen, die aus der alexandrimschen Zeit stammen, tandbutter. JSteumc •
die wahre Religiosität äußert ^ick niwi ^^den; energischen Vorgehens Der Polizei das Räuberwesen weisen das Bftdniß Alexanders des Großen auf, Der " - 6
kennen, sondern in Dem aemeinnüÄo-n in der Campagna viel von seiner Bedeutung und in Der einen Hand das Szepter und in der andern
von Egidy über Gottessnrckt iniinf? ! Gefährlichkeit einbüßen werde, und diese Hoffnung einen Vogel hält. I
Autoritätsglauben u swi^tÄ^ ? WW wird noch wesentlich verstärkt, wenn man Die strengen * Eme vermchtende VerurtheUung der Sol- 
lösnng von alt hergebrachten^eine Er- Fröste, die gegenwärtig in Italien herrschen, in Be- datenmchhandlung Hai, wie der Stuttgarter „Beob- 
miser Wollen demmendenlBorfteannnen zieht. Es war aber auch die höchste Zeit, daß achter" mulheilt, kürzlich der Oberst des 3. Jnsante- \
vegni beleuchtet das Rechtsleben ln^ PiM ^^ii-1 sich die Behörden entschlossen, etwas gegen den rieregiments in Ludwigsaurg au-gesprochen. Dort 
Gemeinsamkeit. , R. Lehmann stellt die Forderun" ^tßQntafl9iD ' 
berichtet “ro^migemefn^Tw^ Kerker Lebensgelah^ ve^unb!n"''als^'eine ' E^tdeckunMefie I ftei'zu kommen. Die Unterwfiziere suchten das Mv I

des Ärrn von Ea dv im Bestrebungen durch das dunkle Afrika. tiv der Selbstverstümmlung zu vertuschen. Der Oberst

morden find und unS Deufiche überall^°"""^ * Einer weitverzweigten Bande von Kupon- äußerte daraufhin vor den Offizieren und Unterofti- 
werden Lehmann - Lohenber? ; l fälfUeüii fit die Moskauer Polizei habhaft geworden, zieren, er halte »den Vorgesetzten, der einen Unter. |
ständige Schriften der Egidy Litera ur nut der Spitze der Bande stand ein Lithograph, in gebenen prügele, für ehr- und charakterlos well der
Reichhaltigkeit wohl^Ejeden überrascken ^ren besten Werkstatt man eine Anzahl präparirter Steine Beleidigte nicht tm Stande fei. mit gleicher Münze
Herausgeber n2 sodann MittÄilnnop^ Der uuffand, auf denen die Kupons gedruckt wurden, heimzubezahlen, ohne sich der ^metRen ©träfe au^
Religionsbeweauna in Deutsch and Wir u ' Hauptsächlich wurden 2^- und 3-Rubel-Kupons der zufetzen. Der Mannschaft werde er persönlich von 
^f Die zeitgemäßes U^e^^roeuh?nNeichsrentei in 25- und 30-Rubel-Kupons umgeändert. ihren Rechten sagen und leben Soldaten auf das 
- Niemund w>rd unbefdedtot 5 I? ^lbst. Die Zahl der Vertreiber der gefälschten Kupons, von Härteste strafen, der sich irgendwelche Mißhandlungen
fattete fies? nn« hPr Ä § denen feit geraumer Zeit eine große Menge im Um- gefallen läßt. . ,
die Volksschrift ^um Mhr r unbsV Iauf waren, beträgt mehr als 25. * Schweres Grubenunglück. Aus Tunn wird
höchsten "nd, Berather über die * Rettung aus Seeqefahr. Die am Montag gemeldet: Eine furchtbare Katastrophe ereignete sich
Raffung mtt bestem An- in Exmouth eingelaufene 'norwegische Bark „Henrik am 18. Januar in dem Praskobergwerk bei Acgai.

§ Eine Ausgabe Dfe m Ibsen" landete die Besatzung der von Neuschottland 1 ‘ °
§etl elnbrinqt 9 hat für jedermann S1» nac^ Liverpool bestimmten norwegischen Bark „Laver-
^tereffe. un'b fD erklärt ?« sttb n.,^ !? ^ndstes dale", die in Der Nacht vom 21. Dezember in einem
beliebte „Jlluftrirte daß die so Wirbelsturm ihre Masten verlor und kenterte. Der Bergleute zum gri
da zu finden ist 1Dn p:np hrnftiS*Ct^U,i^ Vr;Ctaa I Steuermann wurde über Bord gewaschen und ertrank I haben das Leben
dachte Hausfrau it Ä^^iste be- Der Rest der Bemannung mußte stundenlang sich an1 ' ' f

OireS Amtes waltet. Welch' werth-»die Seitenketten des Fahrzeuges klammern, bis das-

HarweLS-Nachrtchtett. 
Telegraphische Börsenberichte.

Berlin, 21. Januar, 2 Uhr 35 Min. Nachm
Börse: Matt. CourS vom O1 M 09 1
3'/., pTt. Ostpreußische Pfandbriefe . . 
3V2 pCt. Westpreußische Pfandbriefe . 
Oesterreichische Goldrente  
4 pCt. Ungarische Goldrente .... 
Russische Banknoten..............................
Oesterreichische Banknoten  
Deutsche Reichsanleihe  
4 pCt. preußische Consols  
4 pCt. Rumänier  
Marienb.-Mlawk. Stamm-Prioritäten

Produkten-Börse.
Tours vom  
Weizen April-Mai  

Mai Juni
Roggen: Matt.

Januar  
April-Mai

Petroleum loco........................................
Rüböl Januar  

i April-Mai



Bei Beamten, Schneider, Schuh
macher, überhaupt bei allen sitzen
den Berufsarten stellen sich gern in 
Folge mangelnder Bewegung Störungen 
i. den Verdauungsorganen, Hümorrhoidal- 
beschwerden ein, bei welchen sich, wie 
Tausende amtlich beglaubigte Dank
schreiben beweisen, die ächten Apotheker 
Richard Brandts Schweizerpillen mit 
dem weißen Kreuz in rothem Grunde 
vorzüglich bewährt haben (erhältlich nur 
in Schachteln ä Mk. 1 in den Apo
theken).

Die Bestandtheile der ächten Apo
theker Richard Brandt'schen Schweizer- 
Pillen sind Extracte von: Silge 1,5 Gr., 
Moschusgarbe, Aloe, Absynth je 1 Gr., 
Bitterklee, Gentian je 0,5 Gr., dazu 
Gentian- und Bitterkleepulver in gleichen 
Theilen und im Quantum, um daraus 
50 Pillen im Gewicht von 0,12 herzu
stellen.

Auswärtige 
Familiennachrichten.

Verlobt: Frl. Elisabeth Ankermann- 
Ponarth mit dem Rittergutsbesitzer 
Herrn Max Grubert auf Arweyden. 
— Frl. Bertha Joswig Mühlhausen 
mit Herrn Friedrich Kinder - Schön- 
mobr.

Geboren: Herrn Carl von Groß-Kö- 
nigsberg 1 T. — Herrn Hugo Herre- 
Berlin 1 S.

Gestorben: Frau Emilie Tridwind, 
geb. Rehberg - Königsberg, 68 I. — 
Rittergutsbesitzer Hermann Schnell- 
Quednau, 73 I. — Hauptmann und 
Batterie-Chef Zenkner-Königsberg T. 
— Kaufmann Carl Otto Glage - Kö
nigsberg 50 I. — Frau Sidonie 
Wagner, geb. Poltrock-Marienwerder. 
— Lehrer Ernst Moews - Dirschau, 
23 Jahre.

Elbirrger Standesamt.
Vom 23. Januar 1893.

Geburten: Fabrikarbeiter Friedrich 
Braun 1 T. — Cantor David Baum
stein 1 T. — Eisendreher Richard 
Schimanski 1 T. — Lademeister Anton 
Laskowski 1 S. — Arbeiter Friedrich 
Plaumann 1 T. — Maurerges. Anton 
Grabowski 1 T. — Fabrikarb. Carl 
Schmidt 1 T. — Maurergeselle Lud
wig Wawerzonnek 1 S. — Fabrikarb. 
Wilhelm Preuß 1 T.

Eheschließungen: Maurer Friedr. 
Kordan mit Maria Fietkau.

Sterbefäüe: Kaufmann Theodor 
Franz Rehahn 27 I. — Maurergeselle 
Carl Nachtigall S. 3 I. — Klempner 
Heinrich Kunz 1 T. todtgeb. — Fleischer
wittwe Enphrosine Küschewski, geb. 
Schrade, 53 I. — Schneider Anton 
Haase S. 4xhz I. — Ingenieur Emil 
Höhn S. 8 T. - Arbeiterfrau Wil- 
helmine Pirchner, geb. Müller, 68 I. 
— Schmied August Thiel T. 2 M. — 
Schuhmachergeselle Friedrich Kuhröber 
23 I.

5toM-®l|rafrr.
Dienstag, den 24. Januar 1893, 

zum dritten Male:

Mam’zelle Nitouche.

Mittwoch, den 25. Januar 1893: 
Eiumlljiges Gastspiel 

der Kgl. Gächs.Hsfschsuspielerin 
Frl. Pataäme Ulrich.
Nach Madrid.

Lustspiel in 4 Akten von Will). Wolfs. 
Eine Erhöhung der Preise findet 

nicht statt, jedoch haben Bons keine 
Giltigkeit.

*n

Mtelikrförkünßl.MH«k 
| ZpeciMtät:

Plonibiren.
J C. Klebbe,
i Jnn. Mühlendamm 20/21.

KaulutiiMischtt Verein.
W Bortrag "W 
am Dienstag, den 24., must wegen 
Erkrankung anssallen.

B n ch erwechsel. 'dA
findet statt.

Der Vorstand. 

Königlicher Hof. 
Neue Sendung 

Münch. Spatenbräu 
wieder ein getroffen.

Heute Abend: Anstich.
Louis Engel.

KkkWimchW.
Donnerstag, den 26. d. Mts., 
sollen aus den Forstrevieren Vogel
fang und Damerauer-Wüsten etwa 
folgende Hölzer öffentlich meistbietend 
verkauft werden:

a. aus Vogelfang:
22 R.-Mtr. Kloben holz,

340 „ Reisig;
b. aus Dameräuer-Wnften:
3,5 R.-Mtr. Klobenholz,
4 „ Knüppelholz,

78 „ Reisig.
Versammlung der Käufer

Mor ens 10 Uhr
im Waldschlößchen.

Elbing, den 18. Januar 1893.

Der Magistrat.

KcküNllllNWW.
Die Schonzeit für Auer-, Birk- und 

Fasanenhennen, Haselwild, Wachteln und 
Hasen beginnt in diesem Jahre mit dem 
28. Januar.

Danzig, den 20. Januar 1893. 
Der Bezirks-Autzschuß. 

gez. »öBiriiag.

Jaskulski
M e11en br u n im e n strasse 2/3,

I. Etage.
Sprechst. von 9—12 und 2—6 Uhr.
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I
hell- und dunkel^au, £ 

rehbraun Hanf, grau Manila und x 
melirt grün

MM" traf ein großer Posten ein. 

Liefere diese 

mit Firmendruck 
1000 L 2,50-5,00 fit. 
gut gummirt und in sauberer Aus
führung schnellstens.

H, Gaartz1

95<nnane und UDveUen fesselndster und 
erlesenster Art. — Dunderte von geist

vollen Artikeln au8 allen Gebieten des Wissens. 
— Lebendige Darstellungen der bedeutendsten 
Zeitereignisse. - Geistige spiele aller Art. - 
prachtvolle Illustrationen in unerschöpflicher 

Fülle und Gediegenheit.

„Meber Lcrnö und Meer"
ist

ein Iamriren-Ponrnal
in des Wortes ickönster Bedeutung.

Preis vierteljährlich I Preis für die allvier- 
(13 Nummern) zehntägig erschein. Hefte 

3 Mark. j 50 Pfennig.

^roSe-Keft zur -lasicht 
frei in? Haus von jeder Buchhandlung. 

= AUsnrrornorrts = 
in allen Buchhandlungen und Püstanstalten.

*
4-,

von

Oswald Hier M 

Haaptgeschäh [X°108 V* 
BERLIN *

Zu haben in Elbing bei Herrn 
K. Selkmasia, Friedr.-Wilh.-Pl 15.

Mains-

a Weinet

ßE" Stellung erh. Jeder überallhin 
umsonst. Fordere per Postkarte Stellen- 
Answahl Courier, Berlin—Westend 2.

I vordereitunzsanstiilt I
von

I
Die einzige groste Modenzeitung, welche alle 8 Tage erscheint, ist

Soeben ersclaeint:
es

90001116000
t

300 Karten.

Der Bazar.
Jllustr. Damenzeitimg für Mode, Handarbeit n. Unterhaltung 

Mbonnementspreis — 2'/s Mark — vierteljährlich. 
Oer Bazar übertrifft an Meichhaltigkeit jedes andere 

Modenblatt.

Das feinste, englische, hohlgeschliffene 
Silberftahl-Nafirmeffer verkaufe mit Garantie 
ä M. 2,15. Dasselbe nimmt den stärksten Bart 

____ _ mit Leichtigkeit. Umtausch innerhalb 8 Tagen ge
stattet. Elastische Abzieher M. 2,10. 6. F. Lehmann, Eisenhandlung, 
Elbing, Brückstraße 22. • _________ ________ _ _____ _

Der praktische Ratgeber im ObK- «ab Gartenbau.
Erscheint wöchentlich, reich iüuftrirt.

Preis vierteljährlich eine Mark.
Der praktische Ratgeber hat die Aufgabe, allen Denen, die ihren 

Garten selbst bewirthschaften, sei es, daß sie Obst ziehen, Gemüsebau treiben 
oder ihre Blumen selbst pflegen wollen, dauernd Anleitung zu, geben, wie 
sie am praktischsten, billigsten und sichersten ihren Zweck erreichen. Vier 
wissenschaftlich gebildete Gärtner sind an der Redaction angestellt. Der 
praktische Ratgeber besitzt einen Versuchsgarten, unser seiner Leitung steht 
neuerdings ein Mustergarten von 45 Morgen, in welchem in diesem Jahre 
besonders Kartosfelnenheiten probirt sind. — Auch ist mit der Redaktion 
eine Versuchskellerei verbunden, in welcher Obstweine nach stets verschiedenen 
Methoden und Recepten gekeltert werden.

Man abonnirt bei der Post oder in jeder Buchhandlung.
Probenummern erhält man auf Wunsch durch das Geschäftsamt 

des praktischen Ratgebers in Frankfurt a. d. Oder.

BII7 Eigener Herd ist Goldes werth!
Die Kolonie Hohen-Schönhausen, 1 Kilometer vom Weichbilde Berlins, 

gute Verbindung, hohe, gesunde Lage, schöner See, Parkanlage, feste Straßen, 
Wasserleitung u. Kanalisation, verkauft Wenigerbemittelten bei kleiner Anzahlung

Einfamilienhäuser 
von 4250 Mark an, auf Wunsch mit großem Garten. Prospekte u. Situations- 
plüne gratis und franco im Bureau Berlin C., Kurze-Straße 1, II.

Jllustrirte Frauen-Zeitung.
Ausgabe der „Modenwelt" mit Unterhaltungsblatt. „ —fc-

Jährlich 24 Doppel - Nummern in farbigen Umschlägen. ~MI 
Unterhaltungsblatt: Romane, Novellen, Feuilletons, Literatur 

Kunstgewerbliches, Aus der Frauenwelt. Circa 200 Vollbilder 
und Text-Illustrationen.

Beiblätter: Gärtnerei, Hauswirthschaftl., Mode u. Handarbeiten.
Modenblatt: Etwa 2000 Abbildungen, 14 Schnittmuster - Ver

lagen, 24 farbige Modenbilder, 8 Extra-Blätter, 8 Muster- 
blütter für künstlerische Handarbeiten.

Abonnements werden bei allen Buchhandlungen und Dost
anstalten zum Preise von 2 M. 50 Pf. oder 1 Fl. 50 Kr. viertel
jährlich jederzeit angenommen. Außerdem erscheint eure 

große Ausgabe mit allen Kupfern .
unter Zugabe von 36 große» farbigen Modebildern, also «in Ganzen 
60, zum Preise von 4 M. 25 Ps. obre 2Fl. 55 Kr. Probe-Hefte gratis md 
sranco in allen Buchhandlungen und in den Expedrtronen Berlrn \\P000- 
damerstr. 83; Wien I., Operngasse 3. 

J. H. F. Tiedemann, Kiel, 55.
Sicherste und gründliche Ausbildung für die Postgehülfen- 

Priifung, das Forstfach, Kommunal- u. Gemeindeämter, Guts- 
Secretaire und Handelsstand.

Bisher bestanden 1200 meiner Schüler die Prüfungen.
Die Anstalt besteht 11 Jahre und ist die älteste in Deutsch

land. Stete Aufsicht und gute Pension. Eintritt am 15. Fe
bruar und 6. April. Genaues Alter ist anzugeben.

Näheres durch J. F. Taedemasin^

SeltenTextl

Alle Postanstalten u. Buchhandlungen nehmen jederzeit Abonnements an. 
Probe-Nummern versendet auf Wunsch unentgeltlich die Administration des 

„Bazar", Berlin SW., Charlottenstraße 11.

L 39,00 Ötfl tt g-3 8- rt.
Musikinstrumenten - Fabrik 

versendet zu Fabrikpreisen die solidesten und vorn besten Material au 
vefertiaten Mund- und Ziehharmonikas, vorzügliche Zithern,Guitarren 
VL'ünen, Cellos, Holz- und Blech-Blasinstrumente, Turner-, Militär- 
i nd Masiktrommeln. (Garantie für jedes Instrument.) Be deutendstes 
Lager aller mec.li an. Musikwerke zum Drehen und selbstspielend.

Umtausch >. eatattet. Illustrirter Katalog gratis und franco

C. J. Gebauhr
Königsberg i. S’r.

empfiehlt, sieh zur Ausführung' von
Reparaturen "AM

von Flügeln und Pianinos , igenen 
und fremden Fabrikats.

g Rattentod
/n ist das beste Mittel, um Ratten nnd 
% Mäuse schnell und sicher zu vertilgest' 
H Unschädlich für Menschen und Hau^ 

thiere. Zu haben in Carton ä 40 4 
ryf Gegen Einsendung 50 Marken fiel 

1^" wo nicht zu haben.
Depot errichtet überall

|< Generalvertrieb Pelzer. CobleiiZ

Ein wahrer Schatz
für die unglücklichen Opfer der 

(Onanie) 
und geheimen Ausschweifun
gen lst das berühmte Werk: 

Dreier"" '
80 Aufl. Mit 27 Abbild. Preis 
3 Mark. Lese es Jeder, der an 
den schrecklichen Folgen dieses 
Lasters leidet, seine aufrichtigen 
Belehrungen retten jährlich Tau
fende vom sichern Tode. Zu 
beziehen durch das Verlags- I 
Magazin in Leipzig, Neumarkt 
Nr. 34, sowie durch jede Buch
handlung.

Die von der kais. u. kön. ch.-ph« 
Versuchs-Station in Mosternew 
bürg bei Wien untersuchten und Vv 
gutachteten 

JHedicinai-
Weine

wie auch garantirt reine

18 esse Weine
zum Gebrauche für Kinder, ReeoH- 
valescenten, Blutarme u. Magen- 
kranke, geliefert von der Oesterr.-^tw- 
Medicinal - Wein - Import-Handlung S* 
St L. FwchSj sind zu haben bei:

A. Liehig, Polnische Apotheke 
Junkerstraße 22.

G. Rahraeeiführ'er, Heiligt
L eich n amstraß e 21.

A. Damelows&i, Aeuß. MUH" 
lendamm 67.

G. Junkerstr. 32-
A. Säegmaaaitowskis Altrt

Markt 61. ______________ V

Der Eisenbahn- 
Fahrplan 

WinterauSgabe 1892|93, 
ist zu haben pro Exemplar 5 
in der

Exped. der Altpr. Zig" 
“ÄfcrT' 

auf erststellige Hypothek zu begebcst- 
Nühcres Johannisftr. 16a, 2 Tr.

iodes.
Eine tüchtige Putzmacherin, di^ 

selbststündig u. chic arbeitet, findet äugest- 
dauernde Stellung bei freier Statiost- 
Zeugn., Photogr. u.Gehaltsanspr. erbitte»

H. Marien werdet«

Ein junger Mann,
der mit schriftlichen Arbeiten bewandert, 
sucht als Kanzlist im Comtoir Stellung 
Zu erfragen Alter Markt Nr. 50, be> 
Frau üüffes’t. J

Ein Laufmädchen
sucht

H= Buchdruckerei'

welcheihreNiederkunf 
erwarten, finden 

a und freundliche Aur 
' nähme bei Frau

dewski in Königsberg i. 
Oberhaberberg 26.

Zwei möblirte Zimmer, 
in der Nähe des Königl. GymnasiU^ 
und Königl. Landgericht an einen 
zwei Herren zum 1. April zu vermiethc^ 
Zu erfragen in der Exped. d. Ztg. h

Beftellttugeu
auf die'

„Altprevßslhk AkituilS
mit den Beiblättern: ,

„Jllnstrirtes Sonntagsblatt" uno 
„Hausfreund" 

werden jederzert in der Expedition, 
ringstraße 13, parterre, und auswärts

7676^98599


